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¥ Lichtenau-Herbram. Mor-
gen, Mittwoch, ist um 18 Uhr
in der Kirche St.-Johannes-
Baptist in Herbram eine Heili-
ge Messe für die verstorbenen
Vereinsmitglieder des Heimat-
schutzvereins Herbram Hein-
rich Tigges und Johannes Gö-
en. Anschließend versammeln
sich die Teilnehmer in der Gast-
stätte „Zum Treffpunkt“.
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¥ Salzkotten-Thüle/Verne.
Das Rote Kreuz ruft in Thüle
am morgigen Mittwoch, 15. Ja-
nuar, von 16.30 bis 20.30 Uhr
im Bürgerhaus, Westernstraße
5 in Verne am Dienstag, 21. Ja-
nuar, von 16.30 bis 20.30 Uhr
im Katholischen Pfarrheim,
Marienplatz 4 zur Blutspende
auf.
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¥ Altenbeken. Über eine sachkundige Zu-
hörerschar konnte sich der Katholische
Kirchenchor Altenbeken anlässlich seines
Weihnachtskonzertes freuen. Chorleiter
Meinolf Ludwigt hatte neben Werken der
Komponisten D. Buxtehude („In Dulci Ju-
bilo“; „Das neugeborne Kinderlein“) und
M. Haydn („Lauft, ihr Hirten allzugleich“)
unter anderem auch die „Piae Mentes Om-
nes Gentes“ von C. D. Dittersdorf einstu-

diert. Bei letzterem wusste die Sopranistin
Ursula Hormes ausdrucksstark zu inter-
pretieren. Auch Organist Daniel Tappe
überzeugte besonders mit dem Orgelkon-
zert F-Dur Op. 4 Nr. 4 von G. F. Händel.
Dem standen auch die Streicherinnen und
Streicher des Ensemble „Le Nuove Musi-
che“ aus Detmold unter der Leitung des
Konzertmeisters Gregor van den Boom
nichts nach. Lang anhaltender Applaus aus

den voll besetzen Kirchenschiffen zum
Schluss des Konzertes war der verdiente
Lohn für alle beteiligten Musiker. Erst nach
einer Zugabe durften sie die Bühne im Al-
tarraum verlassen. Mit der Jahreshaupt-
versammlung heute um 20 Uhr im Kath.
Pfarrheim nimmt die Chorgemeinschaft
dann nach einer kurzen Pause wieder das
„Tagesgeschäft“ mit den wöchentlichen
Probeabenden auf. FOTO: ANTON WITTKE
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Pflanzenbautagung in der Dorfhalle
¥ Kreis Paderborn. Zahlreiche
Teilnehmer erwarten Kreis-
landwirt Johannes Giesguth und
Pflanzenbauberater Ferdinand
Falke bei der Pflanzenbauta-
gung der Landwirtschaftskam-
mer NRW am Mittwoch, 15. Ja-
nuar um 9.30 Uhr in der Dorf-
halle Wewelsburg. Die Besu-
cher erhalten wertvolle Tipps zu
den Themen Ackerbau und
Pflanzenschutz.

Die Teilnahme an der ge-
samten Tagung von 9.30 Uhr bis
gegen 14 Uhr gilt als Fortbil-
dungsnachweis im Rahmen der
neuen Pflanzenschutz Sach-
kundeverordnung. Interessen-
ten mögen bitte bereits gegen 9
Uhr erscheinen. Da das Platz-
angebot in der Wewelsburg be-
grenzt ist, kann auch die Pflan-
zenbautagung im kommenden

Jahr als Fortbildung genutzt
werden. Außerdem wird, falls
erforderlich, eine zusätzliche
Vortragsveranstaltung voraus-
sichtlich im Herbst 2015 an-
geboten werden.

Die Referenten der Pflanzen-
bautagung sind der Leiter des
Pflanzenschutzdienstes Herr
Professor Bernd Böhmer, sowie
die Berater Peter Spandau, Her-
mann Hanhart, Theo Telgen
sowie Herr Ferdinand Falke von
der Landwirtschaftskammer
NRW. Pflanzenbaubeauftragter
Falke wird in seinem Vortrag
zunächst auf die Witterungs-
bedingungen der abgelaufenen
Vegetationsperiode zurückbli-
cken und danach aktuelle
Pflanzenschutzinformationen
für das Frühjahr 2014 ausspre-
chen.
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Filmabend des Eine Welt Kreises

¥ Salzkotten. Zu einem beson-
deren Film möchte der Eine
Welt Kreis Salzkotten am Frei-
tag, 17. Januar, um 19.30 Uhr
in die Simonschule Salzkotten,
am Stadtgraben 23 einladen.
Gezeigt wird der Film „Fremd“
von der Regisseurin Miriam
Fassbender, die selbst anwe-
send sein wird, um Gespräche
zu führen und Fragen zu be-
antworten. Flüchtlingsboote
sinken im Mittelmeer und viele
Menschen ertrinken. Der Papst
besucht die Flüchtlinge auf
Lampedusa. Wer sind diese
Flüchtlinge? Warum verlassen
sie ihre Heimat, um sich auf den
langen gefährlichen Weg nach
Europa zu begeben?

Der Eine Welt Kreis möchte
mit diesem Filmabend den
Flüchtlingen beispielhaft ein
Gesicht geben. Fassbender hat
mit der Kamera einen jungen
Mann aus Mali begleitet auf sei-
nem langen und beschwerli-
chen Fluchtweg von Schwarz-
afrika über Algerien und Ma-
rokko mit dem Ziel, nach Eu-
ropazugelangen.DerFilmsucht
die Beweggründe für diese
Flucht und gewährt Einblicke in
die Lebensumstände und den
zermürbenden Alltag der Mig-
ranten als jahrelang Reisende
und vom Überleben in der
Fremde. Der Eintritt ist frei. Ein
Imbiss und Getränke werden
angeboten.
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Überlastung pflegender Angehöriger vermeiden

¥ Salzkotten. Am 24. Januar
beginnt im St.-Josefs-Kranken-
haus Salzkotten ein neuer Ini-
tialkurs für pflegende Angehö-
rige. Das Angebot richtet sich
speziell an „Einsteiger“, für die
die Pflegesituation neu ist. Ziel
des Kurses ist es, den Angehö-
rigen die Entscheidung für eine
häusliche Pflege zu erleichtern
und sie dabei zu unterstützen,
eine Überlastung durch die
Pflegesituation zu vermeiden.

Darüber hinaus erlernen die
Teilnehmer während der drei-
teiligen Kursreihe Pflegetech-

niken und Pflegeverrichtungen.
Der Initialkurs, der in Koope-
ration mit der Universität Bie-
lefeld und der AOK Nordwest
stattfindet, ist für Versicherte
aller Krankenkassen kostenlos
und findet dreimal hinterei-
nander freitags zwischen 16 und
19 Uhr im Clara-Pfänder-Haus,
Paderborner Straße 10 in Salz-
kotten statt. Interessierte wer-
den gebeten, sich im Sekreta-
riat der Pflegedirektion unter
Tel. (0 52 58) 1 01 05 zwischen
8.30 und 12 Uhr für den Kurs
anzumelden.
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Mindestabstände sollten aus den Gegebenheiten vor Ort entwickelt werden

¥ Kreis Paderborn (NW). Die
Forderungen des Regional-
bündnises gegen Windenergie
stehen den Zielen des Klima-
schutzkonzeptes für den Kreis
Paderborn entgegen und hät-
ten das Scheitern der Ener-
giewende in Nordrhein-West-
falen zur Folge. Darauf weist
der Runde Tisch „Paderbor-
ner Land 100 % erneuerbar“
in einem Schreiben an die Lan-
desregierung NRW und die
Landtagsfraktionen hin.

Der Runde Tisch wirft dem
Zusammenschluss von Bürger-
initiativen vor, wissenschaftli-
che Fakten zu ignorieren und
mit polemischen Aussagen wie
„Wir werden alle krank“ Stim-
mung gegen Windenergie zu
machen.

Das so genannte „Regional-
bündnisWindvernunft“hatte in
einer Resolution gefordert, für
NRW die 15-fache Gesamthö-
he einer Windenergieanlage

(WEA) als Mindestabstand zur
Wohnbebauung festzuschrei-
ben.

Der Runde Tisch gibt zu be-
denken: Bei üblichen Anlagen-
höhen von 150 bis 200 Meter
würden Freiflächen mit bis zu
sechs Kilometer Durchmesser
benötigt. Solche Flächen, die
zudem für WEA geeignet sein

müssten, gebe es in NRW fast
nicht mehr. Das Ziel, den An-
teil der Windenergie an der
Stromerzeugung bis 2020 auf
landesweit 15 Prozent mehr als
zu verdreifachen, wäre unmög-
lich erreichbar.

Für pauschale Abstandsrege-
lungen gebe es immissions-
schutzrechtlich keine Rechtfer-
tigung.

Der Runde Tisch fordert,

Mindestabstände stattdessen
aus den konkreten Gegeben-
heiten vor Ort zu entwickeln.
Die vom Regionalbündnis ge-
forderte 15-fache Gesamthöhe
einer Windenergieanlage als
Mindestabstand sei willkürlich,
wäre das Aus für die Wind-
energie in NRW und habe mit
„Windvernunft“ nichts zu tun.

Das Regionalbündnis han-
dele gegen das Gemeinwohl und
betätige sich mit seiner absur-
den Abstandsforderung als To-
tengräber der Energiewende in
NRW.

Der Runde Tisch weist das
vom Regionalbündnis behaup-
tete Gesundheitsrisiko durch
nicht hörbaren Infraschall von
WEA als wissenschaftlich un-
begründet zurück. Zum einen

würden Infraschallimmissio-
nen im Genehmigungsverfah-
ren geprüft. Zum anderen ver-
schweige das Regionalbündnis,
dass jeder Mensch im Alltag –
zum Beispiel beim Autofahren
– deutlich höheren Infraschall-
belastungen ausgesetzt sei als
Anlieger von Windenergiean-
lagen. Untersuchungen beleg-
ten, dass bereits bei einem Ab-
stand von 600 Meter kein Un-
terschied mehr feststellbar sei,
ob eine WEA in Betrieb oder au-
ßer Betrieb sei. Das Vorgehen
des Regionalbündnis sei fach-
lich nicht gerechtfertigt und
zum Teil auch unlauter, so der
Runde Tisch.

So verweigerten Vertreter des
Bündnises eine argumentative
Auseinandersetzung und begä-
ben sich ins Fahrwasser so ge-
nannter „Klimaskeptiker“, die
einen Zusammenhang zwi-
schen anthropogenen Kohlen-
dioxidemissionen und der Erd-
erwärmung leugneten.

»Regionalbündnis
Totengräber der Energiewende«
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¥ Steinhausen (fm). Die Be-
ratungsstelle der Caritas Büren
bietet am kommenden lDon-
nerstag, 16. Januar, in der Zeit
von 14 bis 15 Uhr wieder eine
unverbindliche und kostenlose
Möglichkeit der Beratung an
zum Thema „Erziehung ist kein
Kinderspiel – manchmal
braucht man Hilfe“ im Fami-
lienzentrum St. Christophorus
Steinhausen an. Infos im Fa-
milienzentrum, Tel. (0 29 51)
46 38.
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¥ Büren-Steinhausen (fm).
Das Familienzentrum St.
Christophorus Steinhausen lädt
am kommenden Donnerstag,
16. Januar, zum Angebot „En-
kel und Großeltern singen ge-
meinsam altbekannte Kinder-
lieder“ ein. Die Veranstaltung
vom 16.30 bis 17 Uhr ist kos-
tenfrei. Anmeldung im Fami-
lienzentrum, Tel. (0 29 51) 46
38.
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Die Fürstenberger Fingerhut und Henkel
¥ Bad Wünnenberg (bw). Der
Kolping-Gedenktag wurde vom
Vorstandsteam um Johannes
Wiedemeier in der Kolpings-
familie Fürstenberg für die Eh-
rungen der verdienten Jubilare
genutzt. Für 25-jährige Mit-
gliedschaft wurden Raphael
Flotho und Andreas Rölleke ge-
ehrt. Für die 60-jährige Treue
erhielten Hans-Josef Henkel
und Xaver Fingerhut ndie Aus-
zeichnungen. Beide erinnern
sichnochgernan eineFahrt1955
per Motorrad in Spitzenge-
schwindigkeit zu einer Jubilä-
umsveranstaltung der Kolping-

Vereinigung in Bielefeld. Hen-
kel kümmerte sich über Jahre
gerne um die Hilfsaktion Rum-
pelkammer. Sein Augenmerk
richtete sich später auf die Neu-
einrichtung des Kolping-Kel-
lers im Pfarrheim und 2004 der
Anschaffung der neuen Glocke
in der Sankt-Marien-Pfarrkir-
che. Fingerhut sah seinen Auf-
gabenbereich seit 61 Jahren in
der Erfüllung von Vorstands-
aufgaben mit Gewissenhaftig-
keit und Humor. Mit Interesse
brachte er sich in der Mitge-
staltung der Messfeiern zum
Kolping-Gedenktag ein.

0"#)+/"&" D4&1+-I Von der Fürstenberger Kolpingsfamilie wurden die
Verdienste von Xaver Fingerhut und Hans-Josef Henkel (vorn v. l.)
vom Vorsitzenden Johannes Wiedemeier (r.) und Vizevorsitzenden
Karsten Werneke (l.) gewürdigt. FOTO: BRIGITTA WIESKOTTEN
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Leseratten jeden Alters lauschen Julia Beylouny

¥ Salzkotten-Niederntudorf
(gu). Einige junge Leseratten
und auch erwachsene Bücher-
würmer ließen sich bei einer öf-
fentlichen Lesung in der Nie-
derntudorfer auf eine „Welten-
reise“ entführen.

Adelheid Hiller und das eh-
renamtliche Team der Nie-
derntudorfer Bücherei im Ge-
bäude der Hauptschule, eine Fi-
liale der Salzkottener Stadtbü-
cherei, hatten die junge Auto-
rin Julia Beylouny (33) aus We-
wer nach Tudorf geholt.

Für die Autorin, die schon
bald ihren Wohnsitz nach Nie-
derntudorf verlegen will, ein
echtes Heimspiel. Denn dicht
gedrängt und mucksmäus-
chenstill lauschten die meist
jungen Bücherfreunde Auszü-
gen aus ihrem ersten Fantasy-
roman „Weltenreise“.

Die fantasievolle Geschichte
ist auf 343 Seiten im „p.ma-
chinery-Verlag“ erschienen und
spielt in den Vereinigten Staa-
ten, genauer gesagt am Cape
CodeunterhalbvonBosten.Den
Schauplatz gibt es wirklich, al-
les andere ist Fantasie.

In der ersten Ausgabe der
Trilogie mit dem Untertitel
„Durch die Flut“ geht die jun-
ge Krimhild aus Deutschland
nach ihrem Abi in die USA und
lernt dort Samuel kennen, ei-

nen Jungen, der ein Geheimnis
in sich trägt. Die beiden kom-
men sich näher und es entwi-
ckelt sich eine spannende Fan-
tasiereise mit abenteuerlichen
Höhen und Tiefen.

„Wie schreibt man so einen
Roman?“, wollten die jungen
Zuhörer von der Autorin wis-
sen.

„Erst gibt es eine Idee mit ei-
nem Anfang und einem Ende
und dann füllen die Buchsta-
ben den Zwischenraum“, of-
fenbarte Beylouny mit einem

Lächeln der staunenden Zuhö-
rerschaft. Initiatorin Adelheid
Hiller freute sich vor allem über
das Bücherinteresse der Ju-
gendlichen und war guter Hoff-
nung, das der ein oder andere
Besucher über die persönliche
Begegnung mit der Autorin in
Zukunft vielleicht noch mehr
zum Buch findet.

Die Öffnungszeiten der Tu-
dorfer Bücherei sind Dienstag
(9.15 bis 10.30 Uhr), Freitag (18
bis 19.30 Uhr) und Sonntag
(11.30 bis 12.30 Uhr).

B; 6&",# J1+-" 1+/ K.("&"& 0%74"&$&"1+/"I Julia Beylouny (vornemit ih-
rem Buch) und Initiatorin Adelheid Hiller (rechts) bei der öffentli-
chen Lesung in der Niederntudorfer Bücherei. FOTO: UHRMEISTER D+(#2<++( @.,"-"+

¥ Büren-Ahden. Für Betroffe-
ne mit Flugangst steht der Trai-
ner Frank Eisenberg am Mitt-
woch, 15. Januar, in der Zeit von
14.30 bis 17.30 Uhr telefonisch
zu allen Fragen rund um das
Thema „entspannte Flugrei-
sen“ zur Verfügung.

Darüber hinaus wird am
Freitag, 17. Januar, nachmit-
tags eine persönliche Sprech-
stunde am Airport Pader-
born/Lippstadt durchgeführt,
zu der man sich im Rahmen der

Sprechstunden am Mittwoch
anmelden kann. Erreichbar ist
der Trainer unter Tel. (0 52 51)
2 84 23 23 und (01 70) 3 18 14
06. Am 22. und 23. Februar fin-
det des Weiteren ein Flugangst-
seminar, direkt am Flughafen,
statt. Am zweiten Seminartag
werden dann bei einem regu-
lären Linienflug Richtung
München die im Seminar er-
lernten Strategien gegen die
Angst praktisch umgesetzt und
trainiert.
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Winterwanderung der Soldatenkameradschaft
¥ Lichtenau-Kleinenberg (hg).
Die Winterwanderung der Sol-
datenkameradschaft Kleinen-
berg „zwischen den Jahren“, hat
in Kleinenberg Tradition. Im-
mer sind auch die Vertreter an-
derer örtlicher Vereine als Gäs-
te dabei, worüber sich der Aus-
richter Soldatenkameradschaft,
mit Oberst Hermann Lauhof an
der Spitze, besonders freut.

Gestärkt durch den Grün-
kohl im Gasthof Temme er-
lebten die Winterwanderer bei
herbstlich-milden Temperatu-
ren den Eggewald in der ruhi-

gen Situation vor dem noch zu
erwartenden Winter, auf der
Wanderung von Kleinenberg
nach Schönthal. Oberst Her-
mann Lauhof fand in seiner Be-
grüßung bestätigt, dass die
jährliche Winterwanderung ein
Baustein für die Zusammen-
führung und Zusammenarbeit
der Kleinenberger Vereine ge-
worden sei. Bestes Beispiel da-
für war die Teilnahme von
Ortsvorsteher Hans-Josef Dis-
sen, der die jährliche Wande-
rung als Zeichen der dörflichen
Gemeinsamkeit sieht.

Kreis Paderborn
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